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die fähig ist, über eine Legislaturperiode hinauszu-
denken. Die Neuordnung sozialer und wirtschaft-
licher Strukturen braucht längerfristige Orientierung.

Im April dieses Jahres wurde Hannes Androsch 
70  Jahre alt. Ganz selbstverständlich rückte er in den 
Mittelpunkt der Öffentlichkeit: Berichte, Kommen tare, 
Analysen, Rückblicke, Vergleiche mit der Gegenwart.
Der Wiener  Wirtschaftsklub lud zu  ei nem hoch-
rangig besetzten Festakt in den Festsaal der Öster-
reichischen Akademie der  Wissenschaften. Ewald 
 Nowotny, inzwischen Gouverneur der Oesterreichi-
schen Natio nalbank geworden, Herbert Krejci, ehe-
mals Generalsekretär der Industriellenvereinigung, 
Günther Steinbach, „emeritierter“ Sektionschef des 
Sozialministe riums und Weggefährte von Hannes 
 Androsch aus der Studentenzeit, zogen Bilanz eines 
erfolgreichen öffentlichen Lebens.

Ein so großer runder Geburtstag regt die verschie-
densten Institutionen zu besonderen Würdigungen 
an. Ein Lebenswerk und das vielfältige aktuelle En-
gagement wollen gewürdigt sein. Bundespräsident 
Heinz Fischer überreichte persönlich das Ehrenkreuz 
für Wissenschaft und Kunst I. Klasse, die Universität 
Bratislava machte Hannes Androsch zum Ehrendok-
tor, die Montanuniversität Leoben zum Ehrensena-
tor und die Stadt Leoben zum Ehrenbürger. Der ORF 
sendete ein Porträt, gestaltet von Helene Maimann, 
der erfolgreichen Historikerin, Publizistin und Filme-
macherin. Das Palais Liechtenstein gab den barocken 
Rahmen für ein Geburtstagsfest, das dem Ambiente 
in nichts nachstand.

Anlässe und Ereignisse, würdig sie in Wort und Bild 
zu dokumentieren, daraus eine zeithistorische Publi-
kation zu gestalten. Ein Kaleidoskop rund um Finanz-
krise, Weltwirtschaftskrise, Geburtstagsfest, und mit 
einem literarischen Dessert am Schluss: „Berufliche 
Polygamie: Tugend oder Sünde?“ von Carl Djerassi.

Beppo Mauhart

Seit nahezu drei Jahrzehnten bekleidet Hannes 
Androsch kein politisches Amt mehr. Politisch 
präsent ist er trotzdem. 

Hannes Androsch, der als einziger Bürger Österreichs 
davon überzeugt ist, dass er nie Bundeskanzler wer-
den wollte, kann als Bankdirektor, Unternehmer, 
Indus trieller gar nicht anders als politisch denken, 
nachdenken, mitdenken, vordenken.
Ein Citoyen im umfassendsten Sinn des Wortes. Jeder-
zeit nimmt er am öffentlichen Geschehen Anteil, 
hält Vorträge, schreibt Kommentare, verfasst Bücher. 
Wird er gefragt, nimmt er Stellung. Wird er nicht 
 gefragt, ebenso. Spart nicht mit Ratschlägen, hat 
keine Scheu, aufzuzeigen, was aufzuzeigen ist.

Zwangsläufig belebt die Finanzkrise seine Sinne. Wie 
ein aufgescheuchtes Wild sieht er förmlich die her-
aufdräuende Gefahr. Wenn ein Finanzminister, wie 
der österreichische, seinen eigenen Kassasturz ver-
langt, vermutet er dahinter weniger mangelnden 
Sachverstand als politische Intrige. Und ist empört. 
Krise kennt kein Parteibuch. Und: Vergesst Maas-
tricht – denkt an die Menschen.
Hannes Androsch verfasste zum aktuellen Geschehen 
einen fundierten Artikel: „2008: Im Wendekreis der 
Weltwirtschaft – was ist zu tun?“

Nach der historischen Erfahrung, dass weder staat-
liche Bevormundung noch ungezügelter Kapitalismus 
zu einer angstfreien Gesellschaft, gesicherter Arbeit 
und Einkommen führen, müssen neue Wege gesucht 
und begangen werden.

Hannes Androsch spürt in seiner knappen Darstellung 
den Ursachen der Krise nach und formuliert kompe-
tent Anregungen und Zielsetzungen für die Zukunft. 
Sie lassen sich auf die Erfahrung konzentrieren, dass 
ein funktionierender Markt Kontrolle braucht und 
wir mehr und nicht weniger Europa brauchen, mehr 
Globalisierung und nicht weniger. 

Und wir brauchen in Österreich dringend eine Regie-
rung, die zügig und mutig das Notwendige tut und  
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»Der Loser sprach einst sehr galant zur Nachbarin, der Trisselwand: 
Ach, kommen Sie doch bitte heut Nacht auf meine Hütte.
Die Trisselwand, nicht ganz aus Stein, sie sagt nicht ja, sie sagt nicht nein, 
doch plötzlich wird sie rosa und flüstert leis: Sie Loser!«



POLITIK ILNach  Hannes 
Androsch. Ein Bilder-
buch" ist in diesem 
Jahr Ende November 
im echomedia verlag 
bereits das zweite Buch 
über den Medienliebling 
und einstigen Politiker 
erschienen. 
 Hannes Androsch. Im 
Wendekreis der Welt-
wirtschaft" ist ein Kalei-
doskop rund um seinen 
70. Geburtstag - aus 
aktuellem Anlass mit 
einem Kapitel zur 
Finanzkrise. Um 19,80 
Euro erhältlich, 
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 Vor einem Jahr hätten sich 
alle über den Titel gewun-
dert. Jetzt hat die Realität die 
Buchproduktion eingeholt", 
meinte Ex-Politiker Hannes 
Androsch bei der Präsenta-
tion seines Werks  Im Wen-
dekreis der Weltwirtschaft" 
in der Wiener Akademie der 
Wissenschaften. Spannend! 

Weltwirtschaft 
im Kaleidoskop 

Buchautor Han-
nes Atidrosch 

Stolz: Tochter Clau-
dia, Gattin Brigitte 
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Wendekreis der Wirtschaft. 
Ein Kaleidoskop zum 
70. Geburtstag des Ex-

finanzministers und erfolgreichen Un-
ternehmers zeigt Hannes Androsch als 
Monument und klugen Analytiker in 
Zeiten der Krise. Wegbegleiter wie Ex-
Tabakwerke-Boss Beppo Mauhart und 
Notenbankpräsident Ewald Nowotny 
präsentieren den Indus txie-Tausendsassa. 

für Tausendsassa 

title

issue

page

News

11/12/2008

55

1/1



PRÄSENTATION Hannes Androsch stellt sein Buch vor 

Wien. Seit nahezu drei Jahr-
zehnten bekleidet der In-
dustrielle Hannes An-
drosch kein politisches Amt 
mehr. Politisch präsent ist er 
trotzdem. Jetzt stellte er im 
Festsaal der Akademie der 
Wissenschaften sein Werk 
 Im Wendekreis der Welt-
wirtschaft" vor, das rund um 
seinen 70. Geburtstag ent-
standen ist. Das Buch ist ein 
Kaleidoskop aus Finanzkrise. 
Geburtstagsfest, Ehrungen -

und am Ende ein literari-
sches Dessert von Carl Dje-
rassi:  Berufliche Polygamie: 
Tugend oder Sünde?" Als 
Herausgeber fungiert Bep-
po Mauhart. pepe 

Wendekreis der Wirtschaft 

Bilanz zum 70er: Hannes Androsch und sein Buch 
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3ANK <RIS 
Eigentlich als Jubiläumsbuch zum 70, Geburtstag des Ex-Finanzministers 
Hannes Androsch geplant, wurde  Im Wendekreis der Weltwirtschaft" auch 
zur Gebrauchsanleitung in Sachen Bankenkrise. Der Manager im Interview 

Auch mit 70 will Österreichs bekanntes-
ter Unternehmer, Kreiskys langjähriger 
Finanzminister Hannes An drosch, lieber 
über die Zukunft als über seine glanz-

volle Vergangenheit reden. Im von Beppo Mauhart her-
ausgegebenen Jubiläumsband  Im Wendekreis der Welt-
wirtschaft. Ein Kaleidoskop rund um den 70. Geburtstag 
von Hannes Androsch" echomedia verlag werden 
Androsch von Präsident Fischer bis zu Wissenschaftler 
Carl Djerassi, dem Erfinder der Pille, Rosen gestreut. Er 
selbst macht sich allerdings schon im Einleitungskapitel 
Gedanken, wie denn ein Weg aus der Weltwirtschafts-
krise zu finden "wäre. 

Herr Androsch, war Ihr Geburtstag nicht auch Anlass 

Bilanz zu ziehen über Erfolge und möglicherweise Miss-

erfolge? 
Es ist natürlich schön, wenn man in guter Verfassung sei-
nen 70er erleben kann - aber das ist ein Datum - nicht 
mehr und nicht weniger. Mich hat daher auch mehr inter-

essiert, was ich aus meinem Lebensweg in sieben Jahr-
zehnten für die Zukunft ableiten und allenfalls selber noch 

entwickeln kann. Mit diesem Verständnis ist mein Geburts-
tag ganz unsentirnental abgelaufen. Wobei es gelogen wäre 
zu sagen, dass mich die Ehrungen nicht gefreut hätten. Zu 
ihrer eigentlichen Frage zurückkommend - das ist wie in 

den Geschichtswissenschaften: die leidvolle, aber genau 
genommen nicht zulässige Frage - was wäre gewesen 
wenn. Natürlich hat man Fehler gemacht, aber wenn man 
sie nicht gemacht hätte, hatte man wahrscheinlich andere 

gemacht und welche Konsequenzen es letzten Endes 
gehabt hat - diese Zuordnung kann man beim besten Willen 
nicht vornehmen. Es gibt Leute, die sagen, hätte ich dieses 
oder jenes anders gemacht, wäre ich der Nachfolger von 
Kreisky geworden - und ich sage dann: Das wollte ich nicht, 
weil ich wusste, dass ich dabei zum Scheitern verurteilt 
gewesen wäre - viele glauben mir das bis heute nicht. 
Andere sagen, wäre ich nicht aus der CA vertrieben worden, 
gäbe es die CA noch. Das bin ich fast zu glauben geneigt. 

Bei jedem Bemühen, das Richtige zu tun, braucht man 
aber jenen Schuss Fortune, ohne den nichts geht. Nun hat 

der Kreisky immer gesagt, Glück hat auf die Dauer nur 
der Tüchtige. Und die Tante Jolesch vom Friedrich Torberg 
hat gemeint, was macht der Dumme mit seinem Glück? 
Das ist so wie beim Krankt, den musste man 90 Minuten 
decken und dann schoss er trotzdem zum Schluss die zwei 

entscheidenden Tore - das wird dann nachgerade eine 

philosophische Feststellung. Man braucht aber auch viel 
Unterstützung von Freunden, von der eigenen Familie, 
denn allein kann man nicht viel erreichen. Was können 

Letztendlich der Eremit oder Robinson Crusoe auf der ein-
samen Insel schon bewerkstelligen? 

Die 70er, die Sie mitgeprägt haben, gelten immer noch als 
das  goldene Zeitalter", obwohl es da ja bekanntlich auch 

Krisen gegeben hat, die den jetzigen interessanterweise 
gar nicht so unähnlich sind. Warum, glauben Sie, sind die 

70er Jahre noch immer so positiv in Erinnerung? 
Weil Österreich mit der Zeitströmung der 68er-Revolution 

einen gestaltenden Aufbruch in vielen Bereichen geschafft 
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Hannes Androsch war von 1970 bis 1981 Finanzminister, 
von 1981 bis 1988 Generaldirektor der CA und ist seit-
her Unternehmer & Industrieller 

Im Wendekreis der Weltwirtschaft. 
Ein KaLeidoskop rund um den 70. Geburts-
tag von Hannes Androsch. Hrsg. v. Beppo 
Mauhart, echomedia verlag, 144 Seiten, 
19,80 Euro 

TEXT: HELMUT SCHNEIDER 

hat: im Bildungs und Hochschulwesen, in der Forschung, 

im Justizwesen, aber ganz sicherlich auch im wirtschaft-
lichen Bereich. Es begann mit einer hervorragenden 
Konjunktur, aber schon im August 71 ist das bis dahin 
gültige Währungssystem durch Präsident Nixon aufge-
hoben worden. Etwas mehr als ein Jahr später folgte der 
Ölpreisschock, der einen Preisschub auslöste. Der hat 75 
zu einem Wachstumsknick und einer Wende, einer Rezes-
sion geführt. Es ist uns aber gelungen, dem entgegenzu-
steuern. Und wir haben dann 77 und 78 auch wieder das 

Budget in den Griff bekommen - mit einigen nicht beson-
ders populären Maßnahmen. Unser Budget lag im Rahmen 
der Maastrichtkriterien, die es damals noch gar nicht gab. 

Dass wir Sozialdemokraten drei Mal eine absolute Mehr-

heit erzielen konnten, das kann man sich bei den heutigen 

Wahlergebnissen gar nicht mehr vorstellen. 

Sie geben der neuen Regierung mit Nachdruck den Rat, 
in Bildung zu investieren, weil Österreich da international 

noch immer hinten ist? 
Wir sind im Bildungsbereich ein schwerer Nachzügler in 

Europa - die traurigen Ergebnisse der PISA-Studie belegen 

das. Das beginnt schon damit, dass wir zu wenig Kinder-

betreuungsplätze haben, wir haben noch kein verbindliches 

Vorschuljahr, wir haben nicht genügend Lehrer für die 

Volksschulausbildung, insbesondere für Zuwanderungs-
kinder, die eine besondere Ausbildung brauchen, aber 
auch sehr rasch lernen. Und das zieht sich dann weiter bis 
in die Mittelschule, wo ein Defizit an Pädagogik herrscht. 
Schließlich haben wir heillos unterfinanzierte Universitä-

ten. Unsere 21 Universitäten haben nicht einmal das hal-
be Budget der Schweizer Universitäten. Und wir sind auch 

im Forschungsbereich weit hinter Finnland, Schweden, 
Deutschland und der Schweiz. Das heißt, es mangelt uns 
an Qualifikation, es mangelt uns an Forschungspersonal 

und es mangelt uns an Innovationsdynamik. Die Regierung 

ist gut beraten, wenn sie die Defizite der letzten zehn Jahre 

in der Hochschulpolitik schnell ausgleicht. 

Die Steuerreform müsste Ihrer Ansicht nach höher aus-

fallen und Sie fordern noch mehr Investitionen ... 

Ja, es müssten sehr viel mehr Investitionen getätigt wer-

den - also nicht nur sozusagen materielle Investitionen 
wie Straßenbau, eine zweite Röhre bei den Tunneln, Kraft-
werks- und Leitungsbau, Hochbau, thermische Altwohn-
haussanierungen usw., sondern es muss eben mehr in 
Bildung im weitesten Sinne investiert werden. Und was 
die Steuerbelastung anbelangt, haben wir die höchste in 

unserer Geschichte und eine der höchsten in der Welt. 

Das ist durch die Progression seit 2000 massiv verschärft 
worden, dank Schüssel und Grasser. In Österreich beginnt 
der Einstieg in die Progression bei 1.500 Euro Monats-
einkommen - und das mit 38 Prozent Steuern. Das ist in 
anderen Ländern der Höchssteuersatz - bei uns ist das der 

Mindeststeuersatz. So etwas halte ich für blanken, unver-

antwortlichen Wahnsinn! Um das einigermaßen erträglich 
mildern zu können, reichen die vorgesehenen Mittel aber 
sicher nicht aus. ::: 

2/2



BÜCHTAUFE. In der Akademie der Wissenschaften 
begeisterte der ehemalige ÖFB-Präsident Beppo 
Mauhart erneut als Herausgeber eines Meister-
werks:  Hannes Androsch - Im Wendekreis der 
Weltwirtschaft" {echomedia verlag. Das Buch 
ist ein Kaleidoskop aus Ehrungen, Geburtstags-
fest, Finanzkrise - und bringt am Ende ein Ute-
rarisches Dessert von Carl Djerassi. Promis wie 
Claus Raidl, Norbert Draskovits, Ursula Pasterk 
und Herbert Krejci gratulierten. 

Meister der Zahlen 
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FlNANZBlBLIOTHEK 

in 

Im Wendekreis 
der Weltwirtschaft 

 Mein Pessimismus wurde 
von der Realität weit übertrof-
fen", sagt der geistig und kör-
perlich ungebrochen rüstige 
Salzbaron, Industrielle und 
medial omnipräsente Kom-
mentator Hannes Androsch, 
der seit drei Jahrzehnten kein 
politisches Amt mehr beklei-
det.  Gesundbeten und Schön-
reden muss endgültig passe 
sein, wenn wir Schlimmeres 
verhindern wollen", hält An-
drosch auch engeren Gesin-
nungsgenossen vor. 

Die Finanzkrise habe erst 
angefangen, von Ende oder 
Bewältigung könne keine 
Rede sein. 3 % des Welt-BIP 
wären erforderlich, um die Kri-
se zu meistern und das Ver-
trauen in die Banken und zwi-

schen den Banken wiederher-
zustellen.  Wenn das nicht 
passiert, werden wir noch viel 
mehr zur Kasse gebeten wer-
den." 

Androsch denkt in Sachen 
Krisenhilfe auch an die mittel-
ost- und südosteuropäischen 
Staaten, mit welchen Öster-
reichs Schicksal eng verfloch-
ten sei; und er denkt an die 
2,3 Mio nicht steuerpflichtigen 
Österreicher, die von der jüng-
sten Steuerreform nichts spü-
ren.  Ich plädiere für ein zu-
sätzliches Konjunkturpro-
gramm, das kräftig aufstockt, 
was schon da ist!" 

Androsch betont, die neue 
Bundesregierung sei zum Er-
folg verdammt. 

Beppo Mauhart Hrsg.: 
 Hannes Androsch: Im Wen-
dekreis der Weltwirtschaft, ein 
Kaleidoskop rund um den 70. 
Geburtstag Androschs", echo-
media vertag gesmbh, Wien, 
19,80  . 
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